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a | f Andie Jeit un gs le ſer 3 
Bei Ablauf des gegenwaͤrtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen fur das bevorſtehende Ate Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle fruher er⸗ 
ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werdeſt, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirken Zeitungs: Preis-Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen, 


September 1827. 


Liegnitz, den 22. 


ES (c ? 
Berlin, den 20. Septbr. Se. Majeftät der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſ. Kreis⸗Hauptmann, Freiherrn 

b. Keyſerling zu Illuxt bei Duͤnaburg, und dem 


Königl. Baierſchen Appellations-Gerichts⸗Vice⸗Praͤſi⸗ 


denten, Freiherrn v. Waldenfels zu Neuburg g. d. 
Donau, den St. Johanniter-Orden; dem Leibarzt 
des Fuͤrſten von Lippe⸗ Schaumburg, Hofrath Dr. 

Fauſt zu Buͤckeburg, den rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe, und dem Prediger Matthias zu Hohenmok⸗ 
ker, im Regierungs- Bezirk Stettin, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 25 
Der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident v. Wißmann fft 
nach Frankfurt a, d. O. abe, und der Kaiſerl. Ruff. 
Feldjaͤger, Lieut. Sofonow, als Courier von Paris 
kommend, hier durch nach St, Petersburg gegangen. 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Bal d e. 

— — — — 
Berlin, den 21. September. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Schornſteinfeger-Meiſter Weber 
zu Seehauſen am Aland, dem Unteroffizier Bodſon 
des Garde-Dragoner- Regiments, dem Brauer und 
Branntweinbrenner Wilhelm Braun zu Labes, im 


Regierungs⸗Bezirk Stettin, dem Stadtgerichts⸗Diener 


Butenius zu Treptow a. d. Rega, den Steuerleu⸗ 
ten Franz Goralewski, Franz Poplawski und, 
Johann Biernacki zu Graudenz, ſo wie den Arbelts⸗ 
leuten Joſeph Kruüszinski, Matthias Poplawski 
und Matthias Sobkiewieß ebendaſelbſt, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen 2ter Klaſſe zu verleihen gerühet. 
Berlin, den 22. Septbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Königl. Polniſchen General⸗Poſt⸗Eommiſ⸗ 
ſarius Nowicki den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Chef der General-Poſt⸗ Controlle zu Warſchau, 


Kurela, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und 
dem Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſchen Droſten, 
Baron Helmuth von Bülow, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 
Der Chef⸗Praͤſident der Haupt⸗Bank, Staats⸗Sekre⸗ 
- fair Frieſe, iſt nach Breslau von hier abgegangen. 


Aus Rheinpreußen, den 13. Septbr. Der k. 


gerechnet. Das Ordenszeichen beſteht aus einem 1 5 . 
denen, mit der Koͤnigskrone bedeckten Kreuze, mit dem 
Bruſtbilde des Koͤnigs auf weißem Email und dem 
Namen Sr. Majeſtaͤt; auf der Ruͤckſeite befindet ſich 
ein grün emaillirter Eichenkranz. Die Mitglieder des 
Ordens von einem niederern Range erhalten eine gol⸗ 

dene Ehrenmuͤnze. Sowohl das Kreuz, als dieſe 


preuß. General-Poſtmeiſter v. Nagler, außerordentl. 

Geſandte und bevollm. Miniſter am Bundestage zu 

Frankfurt, iſt am 12. d. in Aachen angekommen. 

. Das Amtsblatt der Regierung zu Aachen enthält 
Folgendes: „Des Königs Majeſtat haben in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß aus den rheiniſch⸗ weſtphaͤliſchen 
Provinzen junge Leute von ihren Angehoͤrigen in aus⸗ 
waͤrtige Jeſuitenſchulen geſandt worden ſind, um da⸗ 
ſelbſt“ ihre Studſen fortzuſetzen. Allerhoͤchſtdieſelben 
haben daher in einer Kabinetsordre vom 13. Juli d. J. 
Sich veranlaßt gefunden, hieruͤber Ihr Mißfallen zu 
erkennen zu geben, weil bei der Fuͤrſorge, welche Se. 
Maj. allen Zweigen des oͤffentlichen Unterrichts wid⸗ 
met, und die vaterlaͤndiſchen Lehr ⸗ und Erziehungs⸗ 
Anſtalten auch fuͤr die katholiſche Jugend auf einen 
Standpunkt gebracht worden ſind, der dem Beduͤrfniß 
in religidſer und wiſſenſchaftlicher Hinſicht entſpricht, 

der Vorzug, der ſolchen ausländiſchen Inſtitaten gege⸗ 
ben wird, nur hat befremden koͤnnen. Es iſt daher 
Sr. Maß, ernſter Wille, daß junge Leute des dies⸗ 
ſeitigen Staats von dem Beſuchen auswaͤrtiger Jeſui⸗ 

tenſchulen zuruͤckgehalten werden. Indem wir das 
Publikum hievon in Kenntniß ſetzen, beauftragen wir 
die einſchlaͤgigen amtlichen Behoͤrden zugleich, uns An⸗ 
zeige zu erſtatten, wenn ſich wider Vermuthen Fälle 
ereignen moͤchten, daß ſich junge Leute auf auslaͤndiſche 


Jeſuͤitenſchulen begeben. Aachen, den 11. Sept. 1827. 


K. Preuß. Regierung, Abtheilung des Innern.“ 


a Deut ſchlan d. 
Von der Nieder⸗Elbe, den 18. Septbr. Am 


8. d. M. hat man nicht blos zu Sorde in Seeland, 


ſondern auch an mehreren Orten Fuͤhnens und Juͤt⸗ 
lands, bei hellem Mondſchein eines der ſchoͤnſten Nord⸗ 
lichter beobachtet, was um dieſe Jahreszeit aͤußerſt 
ſelten iſt und einen ſtrengen Winter bedeuten ſoll. 


Vor Kurzem wurden an der Juͤtſchen Kuͤſte, ſudlich 


vom Eingange des Limfjords, vier Seekuͤhe gefangen, 
die 9 Ellen lang, 2 Ellen im Durchmeſſer hielten und 
eirca 300 Pot Thran lieferten. s : 


Vom Main, den 15. September. Se. Maj. der 
König; von Baiern hat an feinem Geburts = und Na⸗ 
mensfeſte noch einen beſondern Orden, den „baierſchen 

Ludwigs ⸗Orden“, für Staatsdiener geſtiftet, welche 
50 Jahre in Hof⸗, Staats⸗, Kriegs⸗ oder kirchlichem 
Dienſte geſtanden haben. Bei den Militairperſonen 
wird jedes Jahr eines mitgemachten Feldzuges doppelt 


zwiſchen Fiſchern von Wuͤrzburg und Schiffleuten von 
Bamberg vor, welche letztere mit ihren ſchwer belade⸗ 


Muͤnze, werden an einem carmoiſinrothen und himmel⸗ 
blau eingefaßten Bande im Knopfloche getragen. g 
Das am [Iten d. von Mainz abgegangene Rhein⸗ 
Dampfſchiff Concordia iſt, 
wegen, bei Bingen auf eine Klippe gefahren, und zwar 
mit ſolcher Gewalt, daß Alles im Schiffe durch ein⸗ 
ander ſtuͤrzte, und der größte Theil der am Bord be⸗ 
findlichen zerbrechlichen Gegenſtaͤnde in Stuͤcke ging. 


„In Folge dieſes Stoßes bekam das Schiff einen ſol⸗ 


chen Leck, daß es bei Caub die Fortſetzung der Reiſe 
aufgeben mußte; die Reparatur wird eine betrachtliche 
Zeit erfordern. Gluͤcklicher Weiſe befand ſich eine 
Sandbank in der Nähe, auf welche derr Steuermann 
das Fahrzeug leitete, und von wo aus die Reiſenden 
ausgeſchifft wurden. Menſchen ſind dabei nicht ums 
Leben gekommen. Die Paſſagiere, uͤber hundert an 
der Zahl, wurden, fo viele es verlangten, mit Extra⸗ 
poſt weiter befördert. 
iſt das Schiff jedoch bereits wieder fahrtuͤchtig.) 

Am 10ten d., Nachmittags, fiel auf dem Mainfluſſe 
bei Randesacker (1 Stunde von Wuͤrzburg) ein Seetreffen 


nen, von Pferden gezogenen Fahrzeugen, aufwärts 
fuhren. Wegen geforderten, aber verweigerten Aus⸗ 


weichens der Fiſcher mit ihren Kaͤhnen, entſtand ei 


heftiger Wortwechſel, der ſich bald dermaßen erhitzte, 
daß daraus ein ſehr ruͤhriges Handgemenge entſtand, 


und die Ruderſtangen zur beiderſeitigen Vertheidigung 


dienten. Ein Wuͤrzburger Fiſcher ward durchbohrt 
und blieb; zwei Andere ſind gefaͤhrlich verwundet. 
Die Theilhaber ſind verhaftet, und dem baierſchen 
Landgerichte Wuͤrzburg uͤberliefert worden. Be 

g Sch W. 

In die franzoͤſiſche Kirche zu Bern hat der Blitz 
eingeſchlagen, gerade als ſich die Gemeinde verſam⸗ 
melt hatte, und der Prediger auf der Kanzel ſtand. 
Getoͤdtet wurde Niemand, aber Viele empfanden die 
Elektricitaͤt und wurden zum Theil ſehr unſanft von 
derſelben erſchuͤttert. Zwei Conſiſtorialraͤthe wurden 
zu Boden geſch leudert, und einer derſelben befand ſich 
in Lehensgrſahn Dieſes Ereigniß haͤtte der Stadt 
ſehr gefaͤhrlich werden koͤnnen, denn zwanzig Schritte 


des kleinen Waſſerſtandes 


(Späteren Nachrichten zufolge, 


von der Kirche lagen 64,000 Patronen zu einer be⸗ 
vorſtehenden Truppenuͤbung aufbewahrt. Uebrigens 
fuhr der Blitz urſpruͤnglich an einem Blitzableiter here 
ab, doch wurden zwei Ableitungsdraͤthe zerriſſen, wo⸗ 
durch der Strahl wahrſcheinlich die Richtung verlor. 
De ＋ 


Die fertige Strecke beträgt 7. Meilen. 
nannten Tage wurde die erſte Probe eines groͤßeren 


8 Nieder lan d 
Vom 13. Septbr.) Am 7ten d. 


Vom 31. Auguft: bis zum 3. d. find zu Groͤningen 


21 Menſchen geſtorben. Die Anzahl der Kranken iſt 
dort ſehr groß, und auch in Friesland und Oberyſſel 
nimmt die Zahl derſelben bedeutend zu. 
ſchreiben aus Groͤningen vom 1. d. meldet, der Ge⸗ 


Ein Privat⸗ 


ſundheitszuſtand ſey dort nichts weniger als guͤnſtig; 
man habe bei der geringeren Hitze eine weniger be⸗ 
deutende Anzahl von Kranken, als im vorigen Jahre, 
erwartet; die Krankheiten haͤtten ſich zwar ſpaͤter ge⸗ 


| zeigt, aber ausgedehnter und boͤsartiger. 


Nach Bruͤſſeler Blaͤttern ſollen die franzöfifchen: 
Soldaten im Lager von Saint⸗Omer durch den feit: 


vierzehn Tagen unaufhoͤrlich gefallenen Regen ſehr gez 


litten haben und viele Kranke zaͤhlen. 


Die Geſellſchaft tot nut van't algemeen (zum 
allgemeinen Beſten) zu Amſterdam, hat in ihrer Siz⸗ 
zung vom 14. Auguſt unter andern auch einen Preis 
auf die Einſendung von Volksliedern ausgeſetzt. Wer 
ſechs des Kranzes wuͤrdige Lieder einſchickt, erhält 


eine goldene Medaille. 


Nach einem Schreiben aus Amiens vom 30. Au⸗ 


guſt, waren die letzten oͤffentlichen Uebungen und 
Preis- Vertheilungen in der Jeſuiten-Schul-Anſtalt zu 


Saint⸗Acheul hoͤchſt merkwuͤrdig; der Zufluß von 


Menſchen, um denſelben beizuwohnen, war ſo groß, 


daß das Lofas ſie nicht faſſen konnte, und die Cere⸗ 


monie im Freien vorgenommen werden mußte. 


ER a ? ein x a 
Wien, den 12. September. Die Benutzung der 
Eiſenbahn in Boͤhmen hat am 7ten d. M. begonnen. 
An dem ge⸗ 


Transports vorgenommen, nämlich 7 nach engliſcher 


Art erbaute Wagen mit Gyps, Ziegeln und Eiſen⸗ 


wagren bei Zartlosdorf in der Nähe der ober⸗öͤſterrei⸗ 
chiſchen Grenze beladen und um 3 Uhr Nachmittags 


in Bewegung geſetzt. Zwei Pferde zogen eine La⸗ 


dung von 250 Wiener Centnern gemeinſchaftlich vier 
und eine halbe Meile weit bis Folkau, wo uͤbernach⸗ 


tet, und am Sten früh nach 6 Uhr die Reiſe mit den⸗ 


ſelben Pferden bis Budweis fortgeſetzt wurde, an wel⸗ 
chem Ort die Wagen um 9 Uhr fruͤh eintrafen. Die 


leuheit der Sache, die zweckmaͤßige und einfache Bau⸗ 
art der Wagen und die Leichtigkeit des Zuges erreg⸗ 


ken das Staunen der zahlreich herbeigeeilten Zuſchauer. 
Da binnen kurzer Zeit auch die weitere Strecke der 
Bahn bis zu dem Scheidungspunkte in Ober- Oeſter⸗ 


reich fahrbar hergeſtellt wird, ſo ſoll, um es dem Pur 
blikum zu erleichtern, dieſe große Unternehmung ganz. 


kennen zu lernen, eine regelmäßige Beförderung der 
Reisenden zwiſchen Budweſs und Freyſtadt beginnen. 


ten 
d. ift zu Utrecht der 
SGeneral⸗Lieutenant Demoulins mit Tode abgegangen, 


bi 
Madrid, den 3. September. 57 dem Consti. 
tutionnel.) Am 28. v. Mts. erhielt der König bei 


dem Lever einen Bericht uͤber den Zuftand in Catalo⸗ 


nien, in welchem es hieß, die Rebellen ſeyen bereits 
zu der Anzahl von 14,000 angewachſen, im Beſitz 
vielen Geldes und in ihren Bergen faſt unangreifbar. 
Jep und der Carajol ſind beredt, geſchickt und tapfer; 


* 


das Landvolk und die k. Freiwilligen ſtehen ihnen zu 


Gebot. Der Koͤnig ſchickte ſofort einen Courier nach 
Zamora an den General Monet, ſich mit der Po 
nach San⸗Ildefonſo zu begeben. Der General traf 
am 30ſten ein, hatte eine lange Unterredung mit dem 
Koͤnige, und kam am Ziſten in Madrid an, von wo 
er geſtern nach Catalonien abgereiſet iſt. Man ſagt, 
er ſey zum General- Lieutenant erhoben. Kurz vor 
ſeiner Abreiſe war großer Miniſterrath. ö 
(Aus dem Journal des Debats) In -Catalonien 
haben bereits Gefechte zwiſchen den k. Truppen und 
den Aufruͤhrern ſtatt gefunden, worin letztere meiſten⸗ 
theils die Oberhand behielten. Als Hr. Bilboa, vor⸗ 


maliger Polizei-Intendant hieſelbſt, in Granada ankam, 


mußten die Truppen unter Gewehr bleiben, 
ruhen zu verhuͤten und ſein Leben zu ſchuͤtzen. 
(Aus dem Gourrier frangais.) Die Milizen von 


um Un⸗ 


Ciudad⸗-Real haben Befehl erhalten, unverzüglich nach 


Catalonien aufzubrechen; auch die zu Alcazar de San⸗ 
Juan (Toledo) werden auf den Kriegsfuß geſetzt. — 
Mit Ungeduld erwartet man die Gazeta vom naͤch⸗ 
ſten Dienſtage (4. Septbr.), welche, heißt es, ein für 


nigliches Manifeſt über die Ereigniffe in Catalonien 
enthalten wird, worin man behauptet, daß alle Ver⸗ 


ſchwoͤrungen gegen den König, ſeit 1823, das Werk 


der Conſtitutionellen und der Anarchiſten ſeyen. 


„Spaniſche Grenze, den 5. September. In Ga⸗ 
licien find mehrere aufruͤhreriſche Proklamationen in 
Umlauf, in denen der General-Capitain Eguia ſehr 
mitgenommen wird. — Die Anſtrengungen der ſpani⸗ 
ſchen Behörden zu Unterdruͤckung des Aufſtandes, find, 
bis jetzt fruchtlos geweſen; keine einzige Bande iſt be⸗ 
zwungen. In Barcelona iſt faſt keine Wohnung mehr 
zu haben, und wenn das ſo fortgeht, ſo wird man 
Baracken errichten muͤſſen. 
Als die Beſaz⸗ 
zung von Berga kapitulirte, behielten ſich die Rebellen 
das Recht vor, 7 Haͤuſer zu pluͤndern. f 

In Caldas, einem 5 Stunden’ nördlich von Barce⸗ 
lona entfernten Dorfe, woſelbſt ein franzöſiſches Laza⸗ 
reth iſt, find die Inſurgenten eingedrungen, und haben 
aus den k. Kaſſen 2 bis 300 Piafter genommen. Der 
franzoͤſiſche Offizier hat Befehl erhalten, ſich in kein 
Gefecht mit den Carliſten einzulaſſen, und ſich, im 


Fall er angegriffen würde, blos auf Bertheidigung zu 


beſchraͤnken. 
Am 29. v. M⸗ 


+ * 


Barack chte Der ditliche Theil der Pro⸗ 
vinz Catalonien iſt ganz in Aufruhr. 


zogen die Rebellen in Mataro ein. 


In Wallis gingen 60 bewaffnete Einwohner zu den 
Mebellen ab, Der Handel ſtockt ganz und gar. 
Die Kaufleute ſchicken nichts ab, da die nach dem 
Innern abgehenden Wagren, wenn fie den Aufrührern 
in die Hande fallen, verbrannt werden, und die unbe⸗ 
ſchäͤftigten Arbeiter ſich anwerben laſſen. 
Een Schreiben aus Barcelona vom 6. Sept. ſagt: 
Die Unordnung macht in dieſer Provinz Rieſenſchritte. 
Die Rebellen haben überall die Oberhand; an allen 
Orten, die ihnen anheimfallen, ſetzen ſie die Behoͤrden 
ab; fie haben bereits mehrere Junten errichtet. In 
Beziehung auf die in Manreſa eingeſetzte Rebellen⸗ 
„Junta hat unſer General⸗Capftain, Marquis v. Can 
po⸗Sägrado, unter dem 1. d. M. ein, vom peinlichen 
Gerichtshofe genehmigtes Manifeſt erlaſſen, welches 
jene Junta für revolutiongir, und Alle, die ihr gehor⸗ 
ſamen, fuͤr ſtrafwürdige Verraͤther erklart. Man er⸗ 
ſiehet aus dieſem Aktenſtuͤck, daß jene Junta unter 
dem 28. v. M. eine Bekanntmachung erlaſſen hat, in 
welcher Don Auguſtin Saperes (el Carajol) ſich „Oberſt 
der Infanterie und General⸗Commandant des Vortra⸗ 
bes des royaliſtiſchen Operations⸗Heeres“ nennt. Ge⸗ 
dachter Saperes hat jene Junta eingeſetzt und zur 
Verwaltung von Catalonien bevollmächtigt. Dieſelbe 
ſolle ferner bürgerliche und richterliche Behoͤrden in der 


Provinz errichten, und zu Mitgliedern ernennen: die 


Prieſter J. Druimper, F. Llopatt, F. d Aſſiſſi Vi⸗ 
nader (Minoritenmoͤnch), den Syndikus Magin Pal⸗ 
les und den Regidor des Orts, Bern. Sanmarti. — 
Die Rebellen ſind Meiſter von Cardona (nicht aber 
des Caſtells) und den nahe gelegenen Salzwerken. 
Der Commandant von Mataro, General Romagoſa, 
iſt verſchwunden und fuͤr einen Deſerteur erklaͤrt wor⸗ 
den; an ſeine Stelle iſt General Berton hingeſchickt 
worden. Die Inſurgenten ſind in Reus, Villanueva 
und Vendrell eingezogen; das geſammte Bataillon 
der koͤn. Freiwilligen von Igualada hat ſich den 160 
Mann von Ureneka angeſchloſſen. — Die franzoͤſiſche 


Behoͤrde hieſelbſt laͤßt öffentlich anzeigen, daß fie Ge⸗ 


bote für, die Lieferungen an das Militair-Hospital 
auf das Jahr 1828, bis zum 20, d. annimmt. 
JJ : 
Liſſabon, den 29. Auguſt. (Aus dem Consü- 
tutiopnel.) Die am 27. d. Abends geſchehene Anz 
kunft der Regentin im Palaſte von Ajuda war uner⸗ 


wartet, und geſchah gleich nach dem Eintreffen eines 


Couriers bei der engl. Geſandtſchaft (wie man glaubt, 
mit der Nachricht Lon der Ernennung Don Miguel's 
zum Regenten). Seitdem ſind bereits drei Conſeils 
gehalten worden, zu, denen man den Polizeimeiſter 
Baſtos zuzog. BR 

Der Marquis v. Palmella, welcher bekanntlich zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt, 


und bisher jene Stelle noch nicht verſah, geht, wie 


ausſpannen, allein der König, der es zu rechter Zeit 


ihn verhängten Urtheil keinen Begriff. 


man verſichert, von London nach Piemont, wo er 


betraͤchtliche Güter beſitzt. 


sa ka n kx ei ch. RE: 

Paris, den 13. September. Am gten Nachmik 
tags um 5 Uhr hielt der König feinen Einzug in St. 
Omer. Am folgenden Tage war große Heerſchau in 
dem Uebungslager. Den verſchiedene Behoͤrden, die 
ihm in der Stadt ihre Aufivartung machten, antwor⸗ 
tete Se. Maj. in ſehr gnaͤdigen Ausdruͤcken, und der 
Nationalgarde ſagte er, daß er bei jeder Gelegenheit 
auf ſie rechne. — Als der Koͤnig am 7ten in Lille, 
dicht umgeben von der Menſchenmenge, auf der Straße 
war, näherte ſich ihm ein Bauer, und überreichte ein. 
zuſammengerolltes Papier. Der Mann war ſo ge⸗ 
ruͤhrk, daß er ſeinen Hut zu ziehen vergaß. Nichts⸗ 
deſtoweniger nahm der Koͤnig das Papier mit vieler 
Guͤte ihm ab. In Cambrai uͤberreichte ihm der Bi⸗ 
ſchof das Geſangbuch der Maria Stuart. Bei der 
Einfahrt in St. Omer wollte das Volk die Pferde 


merkte, gab es nicht zu. 
nach Duͤntirchen abreiſen. : 
Aus den Departements lauten die Nachrichten über 
den Buchhandel ſehr betruͤbend; bei weitem mehr 
als die Hälfte der Preſſen ſteht ſtill. ee 
Die Gazette wiederholt ihre frühere Hoffnung, daß 
die tuͤrtiſch-griechiſchen Angelegenheiten ein friedliches 
Ende nehmen werden. Im Mittelmeere befinden ſich 
jetzt 50 Kriegsſchiffe der verbuͤndeten Mächte. 
Ulbach, der Mörder der Hirtin von Jury, iſt am 
10. d. Morgens hingerichtet worden. Er war ſehr 
zerknirſcht und blaß, und hielt keine Rede, wie es die 


Morgen wird Se. Maj. 


große verſammelte Menge erwartet hatte, 3 
Das Geſchwornengericht im Departement Cantal hat 
einen Taubſtummen, Namens Sauron, der ein Mad⸗ 
chen verfuͤhrt und darguf deren Vater, einen armen 
Bauer, im Schlaf erſchoſſen hat, zu lebenslänglicher 
Galeerenſtrafe verurtheilt. Der Schuldige hatte nie 
eine gehörige Erziehung hekommen, und von dem über 
Als es ihm 
deutlich gemacht wurde, war er in Verzweiflung, und 
aͤußerte, daß er den Tod vorgezogen haben wuͤrde. 1 
Swei Controlleure bei dem Theater Porte Saint . 
Martin, welche einen heimlichen Handel mit Contre⸗ 
marken trieben, find, der eine zu zwei⸗, der andere 
zu einjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. 
Paris, den 14. Septbr. Der Monjteur bie 
zweifelt, daß die Tuͤrken, trotz ihrem ſcheinbaren Hoch⸗ 
muth, es werden bis aufs Aeußerſte kommen laſſen. 
Der Divan habe von jeher die Gewohnheit gehabt, 
der hohen Sprache Fuͤgſamkeit des Betragens folgen 
zu laſſen. Oſſenbar troge er auf die Mäßigung der 
europaiſchen Mächte. „Allein, fährt eie 
fort, bedenkt er nicht, daß dieſer Acht chriſtliche Karak⸗ 


hr ſich mit 
einbaren laſſe? da 


ß ſelbſt dieſe Maßigung dem Un⸗ 
willen mehr Starke verleihe, und daß diejenige Kraft 
an meiften zu fürchten ſey, die am laͤngſten ſich zu7 
5 nn hat? Er wird die Sache naher ins Auge 
flaſſen. 
fein. Was die Griechen, von Glauben und Rache 
h entzündet, gewagt haben, koͤnnten Andere aus Ehrgeiz 
thun, und auf Aegypten wuͤrde Syrien bald folgen. 
Welchen Beſitz in Euxopa, Rumelien ausgenommen, 
darf die Pforte wahrhaft als den ihrigen betrachten? 
Geſtern hoͤrten wir, Albanjen ſey unter den Waffen, 
morgen vielleicht erzaͤhlt man uns, in Theſſalien ſey 
eln zweiter Ali-Paſcha aufgetreten. Mitten unter die⸗ 
ſen wankenden Getreuen, dieſem fortfchreitenden Eins 
ſturz, wahrend drei mächtige Flotten ihm die Verſtaͤr⸗ 
fangen abſchneiden, und ein furchtbares Heer am Pruth 
ſtehk, könnte ein treuloſer oder thoͤrichter Rathgeber es 
wagen, dem Diven einen Trotz anzurathen, wodurch 
Feine Unfälle ſogar lächerlich werden würden? Morea 
und der Archlpelagus find auf immer für ihn dahin! 
Alles laßt vorausſetzen, daß er einem tieferen Falle 
vorbeugen werde. Die Dazwiſchenkunft der drei ver⸗ 
baͤndeten Mächte will dieſen Sturz von ihm abhalten; 
allein unsinnige Rathgeber werden jene unvermeidliche 
Epoche nur beſchleunigen.“ TER } 
Auf der Kunſtausſtellung ſiehet man eine Barre von 
Platina, die 2910 Unzen ſchwer und 80,000 Fr. werth iſt. 
Eeine ſehr reiche Frau, deren Mann geſtorben war, 
batte, als ſie ſich auf das Land begab, einen alten 
Diener zuruͤckgelaſſen, der auf die Siegel (an den Thuͤ⸗ 
ren) Acht haben ſollte. Nach ihrer Ruͤcktehr ward das 
Haus verkauft, 
darin. Nenlich ward er bei dem Oeffnen eines Fen⸗ 
find von dem Luftzuge zuruͤckgeworfen und fiel gegen 
eine hoͤlzerne Wand, welche entzweibrach; hinter der⸗ 
ſelben entdeckte er mehrere Schachteln, und fand, als 
er ſie öffnete, 45,000 Fr. in Golde darin. Er trug fie 
voller Freude zu ſeiner Hekrin, welche in ihrer Groß⸗ 
muth dem treuen Diener 40 Fr. Belohnung gab. 
Die Oſagen ſind beſtohlen worden; ein Bedienter 


bergeraͤth entwendet. Er iſt aber bereits verhaftet und 
man freut ſich ſchon, die Herren Fuͤrſten aus Amerika 
ale Zeugen vor Gericht auftreten zu ſehen. 
Paris, den 15. September. Auch am 13ten hat 
der Konig den Uebungen im Lager von Saint⸗Omer 
von 11 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags beigewohnt; der 
AKbnig war mit dem Manoeuvre ſehr zufrieden. 
Die Zeitung, der Phare, von Havre, behauptet, 
daß ein algieriſcher Parlamentair mit Vergleichsvor⸗ 
ſchlagen in Toulon angekommen fey. a 
Die Compagnie, welche in Nantes eine Art von 
Droſchken errichtet hat, die man Omnibus (für Alle) 
nennt, will dergleichen auch hier, in Bordeaux und 


einer Ausrottung von Chriſten nicht ver⸗ 


Schon iſt Aegypten nur dem Namen nach 


derſelbe Diener aber blieb als Hüter 


hat ihnen drei Kaſchemir⸗Shawls und 18 Stuck Sil⸗ 


in Marſeille einfuͤhren. In Lyon giebt its 
Wagen, welche von Sat aße nach Perch eh 
eine Stunde Weges) für 2 Sgr. fahren. Nach Art 
der Omnibus will man hier nun auch Ubicunques 
und Undidues (Ueberallhins und Ueberallhers) anle⸗ 
gen, Daß Publikum kann bei dieſer Konkurrenz nur 
gewinnen. 52 Er 
Groß brit an nien. 8 
London, denn 11. September. Am 8. d. Mor⸗ 
gens ſah man auf der nach Camden Town fuͤhrenden 
Landſtraße eine Dampfkutſche mit ungefähr 12 Paſſa⸗ 


gieren inwendig und auswendig dahinxollenn. Sie gin 
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durch Kenaiſh Town den Huͤgel von Higherate hinauf, 
mit einer Schnelligkeit, mit welcher die Kaͤtſche une 
gefahr 13 Meilen in der Stunde zuruͤcklegen kann. 
Auf dem Gipfel des Berges angekommen, drer hte der 
Fuͤhrer auf dem Gipfel ſein ſchwerfalliges Fuh erwerk 
um, und letzteres fing an in einer Bewegung von un⸗ 
gefähr 4 Meilen pro Stunde, hinunter zu rollen. B ald 
nahm indeſſen die Schnelligkeit zu; das Fuhrwerk fir eß 
mit ſolcher Heftigkeit gegen einen gepflaſterten Rinn ⸗ 
ſtein, daß ein Rad brach, und dadurch der Dampf⸗ 
fahrt ein Ende gemacht wurde. Man holte nun ein 
Pferd herbei, welches die Maſchine auf den übrigen 5 
Raͤdern nach Haufe ziehen mußte. Dies iſt der erſte 
große Verſuch, der mit einem Dampfwagen angeſtellt 
worden ift. Das Fuhrwerk iſt viel breiter und zwei⸗ 
mal fo lang, als die gewöhnlichen Landkutſchen; trotz 
ſeines Umfanges war es indeſſen vollkommen in der 
Gewalt des Führers, bis die Fehlerhaftigkeit der Ma⸗ 
ſchinerſe oder das Gewicht des Kaſtens zeigten, daß 
die Räder nicht ſtark genug waren. Es muß indeſſen 
angeführt werden, daß die Näder von einer alien Land⸗ 
kutſche genommen zu ſeyn ſchienen, und daß deshalb 
der Verſuch kein entſcheidender genannt werden kann. 
Der Rauch, der in ziemlicher Menge emporſtieg, ſchien 
die Paſſaglere nicht zu beläſtigen. Im Ganzen fiel 
der Verſuch fo gluͤcklich aus, als man billigerweiſe er⸗ 
warten konnte, und man zweifelt nicht daran, daß, 
mit den gehoͤrigen Verbeſſerungen, Dampfwagen und 
Kutſchen in Gang kommen werden. Der unermuͤdliche 
Perkins iſt der Erfinder dieſer Kutſche. Der Dampf⸗ 
wagen gehört übrigens nicht dem Hrn. Perkins, ſon⸗ 
dern dem Hrn. Gurney. Letzterer ſagt heute in dem 
Morning: Chronicle: Der Wagen ſey nur 8 Centner 


ſchwer, kein Rauch ſichtbar, und der Unfall beim Hin⸗ 


unterfahren von dem Berge nur durch Nachlaͤſſigkeit 
des Dirigirenden entſtanden, der, wie. ee fe, 0 N 
ter geſchehen muß, die Rader zu hemmen unterließ. 

Laut Briefen aus Liſſabon herrſcht dafeldftgine Art 
von Fieber unter den britiſchen Truppen, welches dem 


Wieintrinken am, frühen. Morgen zugeſchrieben wird. 


Eine Frau von 61 Jahren ging in der vorigen 
Woche, gegen eine kleine Belohnung, 98 al, Melle 4 


(20 deutſche) in 24 Stunden, 
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kaum 20 Pfund Gewicht hatte. 


Rio de Janeiro, vom 27. Juni. 


Unter den Faſanen iſt eine Krankheit ausgebrochen. 
In den Faſanerien des Herzogs von Wellington, des 
Sir Wm. Congreve und Anderer hat man ſeit einiger 
800 jeden Morgen 15 bis 20 dieſer Thiere todt gefunden. 
Der Herzog von Wellington wird dieſer Tage eine 
antteten. 5 

Am 8. d. iſt die ruſſiſche Flotte, welche bisher we⸗ 
gen, widrigen Windes in Deal aufgehalten worden 


war, nach Kronſtadt zuruͤckgekehrt. : ee 
Am Mittwoch iſt in Lancaſter über einen n 


gen Mahn Namens Heyworth, nebſt deſſen zwei Soͤh⸗ 
nen, von 18 und 23 Jahren, das Todesurtheil ge⸗ 
ſprochen worden. Sie hatten ſich mehrerer Diebſtäh⸗ 
le, Einbtuchs und anderer Miſſethaten ſchuldig ge⸗ 
macht.“ Die Ungluͤcklichen weinten bitterlich, als ſie 
abgeführt wurden. 8 
London, den 15. September. Briefen aus Ale⸗ 
xandtien vom 22. Juli zufolge, hatte Capitain Hamil⸗ 
ton eine Audienz beim Paſcha begehrt. Er ſoll dem⸗ 
ſelben die Abſichten der verbuͤndeten Maͤchte amtlich 
angezeigt und die Gefahr vorgeſtellt haben, welcher 
ſeine Flotte in Morea ausgeſetzt ſeyn moͤchte. In 
der Flotte, welche zum Auslaufen bereit lag, befan⸗ 
den ſich 2 Linienſchiffe und 10 bis 12 Fregatten, mit 
6000 Mann Landungstruppen. re 
Neulich entdeckte man, daß ein junger Menſch, der 
wegen Einbruchs in die Wohnung ſeiner Großmutter, 
verhaftet worden war, aus dem Gefaͤngniß Aufträge 
zur Vergiftung der Großmutter gegeben hatte, damit 
deren Zeugniß bei den bevorſtehenden Aſſiſen nicht 
vernommen werden koͤnne. 
zu dem andern. 8 
In dem Muſeum zu New⸗Nork befindet ſich gegen: 
waͤrtig eine amerikaniſche Mumie, ein weiblicher Leich⸗ 
nam, welcher in den großen Salpetergruben von 
Warren (Kentucky) gefunden worden. Die Verſtor⸗ 
bene war ungefahr 50 Jahre alt und 5 Fuß groß. 
Die Leiche war ſo vollkommen ausgetrocknet, daß ſie 


weiß wie Elfenbein, Hände und Fuͤße ſehr ſchoͤn und 


in ihrer natuͤrlichen Form. Neben ihr lagen Muſcheln, 


feingearbeitete Zierrathen und ein muſikaliſches Inſtru⸗ 
ment, Der Sarg beftand aus 4 dünnen Kallſteinplatten. 


Brafilien: 
Ni Die Vermaͤh⸗ 
lung des Kaiſers mit der Prinzeſſin Marig Anna von 
Balern, Schweſter des Königs (und Zwillingsſchwe⸗ 


ſter der Gemahlin des Erzherzogs Franz Karl v. Oe⸗ 


ſterreich) Wird nicht mehr bezweifelt. Das Bildniß der 
Prinzeſſin iſt bereits eingetroffen. Man bemerkt, daß 
der oͤſterreichiſche Miniſter, Hr. v. Marſchal, den über 
dieſen Gegenſtand gehaltenen Cabinets⸗Conſeils jedes⸗ 


mal beigewohnt hat, und man glaubte, daß die Unter⸗ 


mehrwoͤchentliche Reiſe nach dem noͤrdlichen England 


So fuͤhrt ein Verbrechen 


Die Zaͤhne waren 


handlung vorzüglich durch den. öſterreichiſchen Hof ein⸗ 
geleitet werde. Der Oberſt und Chef des deutſchen 


Garde⸗Grenadier⸗Bataillons, del Haſte, reiſte geſtern 


von hier nach Portugal, ab, um ſich von dort zur 
gaͤnzlichen Beendigung der Angelegenheiten nach Wien 


zu begeben. 5 
Ruß lan d. 
St. Petersburg, den 11. September. Vorge⸗ 


ſtern geſchah im Taurlſchen Palaſte die Taufe der neue 


gebornen Großfuͤrſtin Katharina mit der üblichen Feſer⸗ 


lichkeit. Taufpathen waren: die Kalſerin Mutter, der 
Kaiſer, der Koͤnig von Wuͤrtemberg, die verwittwete 
Königin von Wuͤrtemberg und der Großfuͤrſt Conſtan⸗ 
tin. So lange die Tauf⸗ Feierlichkeit währte, verweilte 
der Großfuͤrſt Michael in einem anſtoßenden Saale. 


Hierauf folgte ein großes Diner und Abends war die 
Stadt erleuchtet. Be 
Durch außerordentliche Gelegenheit iſt die betruͤbende 


Nachricht eingegangen, daß die Stadt Abo, Jahrhun⸗ 


derte lang die Hauptſtadt des Großfuͤrſtenthums Finn⸗ 
land, und bis jetzt der ehrwuͤrdige Muſenſitz deſſelben, 
in einen Aſchenhaufen verwandelt iſt. 


In der Nacht. 9 


vom 5. auf den 6. September iſt das Unglück geſche⸗ 


hen. 


en. Das Feuer, durch Unvorſichtigkeit entſtanden, 
griff, vom Sturme begleitet, ſo verderblich um ſich, 


daß in 7 Stunden die Stadt zu beiden Seiten des 


Fluſſes zuſammt der Bruͤcke in Flammen ftand. Als 
Truͤmmer ragen jetzt der uralte Dom, das Hofgericht, 


das Univerſitätsgebäude, das Rathhaus, die Apotheken, 
das Poſthaus und die Buden, aus dem rauchenden 


Schutthaufen hervor. 


Ein Aufſatz uͤber die Vermittelung der griechiſchen 


Sache vurch England, Frankreich und Rußland, aus 


der Augsburger Allgem. Zeitung, enthalt unter Anderm 
„Die griechiſche Chriſtenheit hatte durch 


Folgendes: ie gr 
die Zare wieder ihr Haupt bekommen, das ihr durch 


den Fall von Konſtantinopel verloren ging, und wie 
ſein eigenes Volk, blickt jeder griechiſche Chriſt, welches 


auch feine Heimath ſeyn mag, nach jenem mächtigen 
Monarchen mit Ehrfurcht und Vertrauen, als nach, 
dem Mittelpunkte ſeiner Kirche und dem Schirme ſei⸗ 


nes Glaubens. So gewiß ein Kampf der Ruſſen ge⸗ 
gen die Tuͤrken, zum Schirme der griechiſchen Kirche, 


als ein heiliger, als ein Nationalkrieg, mit Enthuſias⸗ 


mus aufgenommen wuͤrde, eben ſo gewiß wuͤrde die 


andauernde Verſaͤumniß der Intereſſen der griechiſchen 
Kirche bei einem Kampfe, der ihre Würde in Grit 


chenland vernichtet hat, und nun ihr Daſeyn bedroht, 
feindſelig auf die heiligſten Gefuͤble und chere wir⸗ 
) | 


ken, durch die jenes Volk feinem Beherrſcher verbun⸗ 


den iſt. — Man weiß, wie vieler Anſtrengungen man 


bedurfte, um den frommen und tugendhaften Alexan⸗ 
der von der Einſchreitung in jene Sache abzuhalten. — 
Sobald mit dem Tode des Kaiſers Alexander ſich die 


Mächiichten und Verbindungen auflöften, die ihn bewo⸗ 


| 


noch fortdauernd Bedacht genommen wird. 


"größte Ruhe. 


en hatten, von der Pforte Kränkung und Hohn, und 
wiederholte Verweiſung ſeiner letzten Bedingungen 


er nne de u 
für den neuen, in feinen Bewegungen freien und ſelbſt⸗ 
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amen Einfehreitung mit ihrer ganzen gewichtigen und 
gebieteriſchen Strenge wieder hervor, und England, 
deſſen Intereſſen von dem uͤberlegenen Genius des er⸗ 
ſten Staatsmannes des neuen Jahrhunderts bewahrt 
wurden, erkannte ſofort augenblicklich die Alternative, 
daß die griechiſche Sache entweder durch Rußland al⸗ 
lein mit bewaffneter Hand, oder durch eine Verbindung 


der großen Maͤchte auf milderem Wege zu Entſcheidung 


muͤſſe gebahnt werden.“ 

Von der polniſchen Grenze, den 6. Septbr. 
Nach einem Privatſchreiben aus St. Petersburg duͤrfte 
Se. Maj, der Kaiſer noch in dieſem Herbſt eine Reiſe 
in die ſuͤdlichen Provinzen des Reichs machen,, deren 
Sbweck vornehmlich dahin ginge, Muſterung uͤber die 
unter den Befehlen der Marſchaͤlle Sacken und Witt⸗ 
genſtein ſtehenden Truppen zu halten. Auch heißt es, 
daß ſich der Hof, nach der Niederkunft J. Maj. der 
Kaiſerin Alexandra, auf mehrere Monate nach Mos⸗ 
kau begeben werde, woſelbſt bereits Anſtalten zu deſ⸗ 
ſen Aufnahme anbefohlen worden find. Reiſende 
aus den ſuͤdlichen Provinzen des Reichs verſichern wie⸗ 
derholt, daß das Armeecorps in Beſſarabien wahrend 
der Sommermonate große Verſtaͤrkungen erhalten habe, 


und wohl auf das Sweifache feines fruͤhern Beſtan⸗ 
des gebracht worden ſeyn dürfte, 
man, Kiſchenew und an andern Punkten derſelben Pro= 


Zu Choczym, Akjer⸗ 


vinz befinden ſich ungeheure Vorrathe von Fourage, 
Getreide und andern Mundbeduͤrfniſſen angehaͤuft, auf 
deren Vermehrung von dem Ertraͤgniß der heuen Erndte 
Die 
Ausruͤſtung der Kriegsflotte zu Sebaſtopol wird mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben. Von Zeit zu Zeit verlaſſen 
Linzelne Abtheilungen derſelben den Hafen, um an den 
guropaifchen Kuͤſten des ſchwarzen Meeres zu kreuzen. 


1 Türkei und Griechenland. 

Odieſſa, den 31. Auguſt. Wir haben Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 26. dieſes. Obgleich die Ue⸗ 
berreichung des Traktats vom 6. Juli d. J. von Sei⸗ 


mung einer Friſt bis zum 31. Auguſt, unter den Mos⸗ 
lims allgemein bekannt war, ſo herrſchte doch die 
. Niemand wußte etwas von dem defi⸗ 
hitiven Entſchluſſe des Sultans; allein man glaubte, 
daß er bei ſeiner bekannten Erklaͤrung vom 9, Juni 
beharren werde. 
welche täglich Conferenzen hielten, ſchienen jedoch bei 
ihren Maaßregeln dieſen Fall ſchon vorhergeſehen zu has 
ben. Ein formlicher Friedensbruch ſoll übrigens , wenn 
irgend moͤglich, vermleden werden. : B 


ertragen, ohne das Schwert zu ziehen, trat auch 
fändigen Monarchen, die Nothwendigkeit einer wirk⸗ 


ten der Miniſter der drei Höfe, fo wie die Anberau⸗ 


Die Miniſter der allürten Hoͤfe, 


Man meldet unter dem 22. Auguſt aus Konſtanti⸗ 
no pel: „Die aͤgyptiſche Flotte, welche am 31. Juli 
von Alexandrien auslief, um nach Navarin zu ſegeln, 
beſtand aus Kriegsſchiffen von Konſtantinopel, Tunis 
und Aegypten. Die letzteren find auf europäifche Art 
gebaut und ausgeruͤſtet. Bemerkenswerth iſt, daß ſich 
auf den agyptiſchen Schiffen der franzoͤſiſche General 
Letellier und die franz. Offiziere befanden, welche von 
Marſeille auf der daſelbſt erbauten Corvette ankamen. 
Die Flotte ſoll uͤbrigens in ſo ſchlechtem Zuſtande 
ſeyn, daß man glaubte, ſie werde auf jeden Fall vor 
2 Monaten keine militair. Operationen beginnen koͤnnen.“ 
Konſtantinopel, den 31. Auguſt. Geſtern, 
als kurz vor Ablauf des der Pforte geſetzten Termins 
zur Annahme der Pgeifikations-Vorſchlaͤge, begaben 
ſich gegen die eilfte Stunde die Dragomans der rufe 
ſiſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Miſſionen zum 
Reis⸗Effendi, um die Antwort auf ihre, am 16. Au⸗ 
guſt uͤbergebene Note abzuholen. Der Neis Effendi 
erwiederte ihnen in uͤbermuͤthig ſtolzem Tone, die Pforte 
habe durch ihre Deklaration vom 9. Juni ſchon ihre 
Antwort ertheilt, und werde nie eine andere geben.“ 
Die Dragomans begaben ſich hierauf in ein benach⸗ 
bartes Zimmer, um ein Protokoll uͤber dieſe Antwort 
aufzuſetzen, und als fie mit dieſem Inſtrument zuruͤck⸗ 
kehrten, erklaͤrte der Reis⸗Effendi nochmals, dies ſey 
der feſte Wille des Großherrn. So endigte dieſe Con⸗ 
ferenz. Die drei Miniſter, uͤber den Entſchluß der 
Pforte beunruhigt, haben ſich, dem Vernehmen nach, 
entſchloſſen, noch eine gemeinſchaftliche Note abzufaf⸗ 
ſen, um den Divan auf die wahrſcheinlichen Folgen 
ſeiner abſchlaͤglichen Antwort aufmerkſam zu machen; 
zugleich werden ſie binnen wenigen Tagen alle Exeku⸗ 
kivsMaaßregeln, die bereits gemeinſchaftlich verabredet 
ſind, anordnen. In Betracht der aufgereizten Stim⸗ 
mung der tuͤrkiſchen Regierung aber haben ſich die 
drei Miniſter entſchloſſen, ihre Gemahlinnen und Kin⸗ 
der in Sicherheit zu bringen. Dem zufolge befinden 
fish. bereits in dieſem Augenblick die Marquiſin v. Ri⸗ 
beaupierre, die Gräfin Guilleminot und Lady Strat⸗ 
ford⸗Canning, nebſt ihren Familien, am Bord von 
Schiffen. Letztere iſt von Hrn. Turner, erſtem Bot⸗ 
ſchaftsrath, und feiner Gattin, begleitet. Man glaubt, 
daß fie ſich nach Odeſſa wenden werden. Graf Guil⸗ 
leminot ſandte ſeinen Schwager, den General Fernig, 
als Courier nach Paris, und Hrn. v. Valmy nach 
Smyrna, um den Admiral de Rigny von dem Bor- 
gefallenen zu unterrichten. Die Hauptſtadt genießt 
fortwährend der Ruhe, indeſſen wird unſtreitig die 
Abfahrt jener Damen eine große Gährung erregen. 
Nachrichten aus Syra bis zum 22. Auguſt melden 
noch nichts von einer Ankunft der aͤgyptiſch⸗ tuͤrkiſchen 
Flotte. Einige fangen an zulglauben, daß die engliſche 
Flotte ſie ſchon vor dem Eintritt der eigentlichen exe⸗ 
kutiven Maaßregeln zuruͤckgewieſen haben koͤnnte. 


7 


mals feinen Sweck erreicht. 


Fuͤrkiſche Grenze, den 2. Septbr. (Aus dem 


Oeſterr. Beob.) Der engliſche Admiral Sir E. Co⸗ 
drington hatte ſich am 5. Juli zu Poros erkundigt, 
wo ſich die Regierungs⸗Commiſſion befinde, und auf 
die Antwort, daß ſie zu Nauplia ſey, die Fahrt dahin, 
ohne Anker zu werfen, fortgeſetzt. Zu Nauplia war 
man wenig zufrieden mit der Erklaͤrung, welche der 
Admiral in ſeinem Namen, ſo wie im Namen des 
Lord⸗Ober⸗Commiſſairs der joniſchen Inſeln abgegeben 


haben ſoll, naͤmlich daß man die Blokade des Golfs 


von Patras nicht anerkennen werde, bis ſich nicht eine 
griechiſche Schiffsmacht von wenigſtens gleicher Staͤrke 
mit der der Tuͤrken dort befinde; daß uͤberhaupt weder 


die joniſche Regierung, noch der Befehlshaber der bri⸗ 


tiſchen Seemacht in den Gewaͤſſern der Levante, Blo⸗ 

kade⸗Manifeſte, Kaperbriefe, oder andere Autoriſationen, 
welche nicht unmittelbar von der Regierung ausgin⸗ 
gen, anerkennen duͤrfen. Es iſt bekannt, daß das Ma⸗ 
nifeſt, welches den Golf von Patras in Blokadeſtand 
erklärt, von Lord Cochrane ausging, und daß er es iſt, 
welcher die erwaͤhnten Dokumente ausſtellt. Cochrane 
ſoll bereits dreimal verſucht haben, oͤſterreichiſche Schiffe 
zu viſitiren, oder viſitiren zu laſſen, hat aber nie⸗ 
f Einmal ließ er ſogar 
Säcke mit Thalerſtuͤcken als Belohnung fuͤr ſeine Mann⸗ 
ſchaft auf das Verdeck bringen, wenn fie ein oͤſterr. 
Schiff angriffe, aber ſeine Soldaten weigerten ſich. 
Er hat darauf feine Mannſchaft gewechſelt. 

Am 16. Juli erſchien der engliſche Commodore Ha⸗ 
milton, der fish beinahe zwei Monate nicht in dieſen, 
von ihm ſonſt ſo haͤufig beſuchten, Gewaͤſſern gezeigt 
hatte, vor Poros. Der engliſche Botſchaftsſelretalr 
Elliot, welcher am 7. Juli aus Konſtantinopel zu 
Smyrna eingetroffen war, befand ſich am Bord feines 
Schiffes. Ohne Anker zu werfen, ſchiffte er Mauro⸗ 
cordato und Trikupi ein und ſegelte mit ihnen nach 
dem Golf von Nauplia, wo ſich damals der engliſche 
Admiral Sir E. Codrington befand. — Das grlechiſche 


Geſchwader liegt zum größten Theil unthätig. Die 
Hydrioten, wenig zufrieden mit Cochrane, verſagen 


häufig den Dienſt. Die Ankunft dieſes Lords hat 
eine Zwietracht unter die Marine gefaet, welche zuſe⸗ 
hende wachſt. Der alte Miauli legte, ſobald das 


Geſchwader von der mißlungenen Expedition nach Ale⸗ 


Fandrſen zurück war, das Commando der Hellas nieder, 
und brachte ſeine Brigg nach Poros. Vor Alexandrien 
0 


hatte Lord Cochrane einen Brief an den Vicekdnig von 


ſephpten geſchrieben, des Inhalts: „Es würde ihm an⸗ 
genehm ſeyn, ſich nicht gendthiget zu ſehen, ihm Ueb⸗ 
les züzufügen; wenn der A aber von ſeinem 
Kriegk gegen die Griechen nicht ablaſſe, ſo laufe er 
Gefahr, ſeinen einzigen Hafen geſperrt zu ſehen; ein 


- „Unterichmen, das, was er auch dagegen thun moͤge, 
nicht zu hindern ſeyn werde.“ — Am Iiten ging Lord 


Lochrane nach Syra unter Segel, wohin er Georg 


40 mit den ihrigen woll machen. 


Conduriotti und einige andere Notablen von Hydra 
und Spezzia brachte. Von dort kreuzte er bis in die 
Gewaͤſſer von Samos und umſegelte die ganze Halb⸗ 
inſel. Am 2. Auguſt befand er zich noch an der Weſt⸗ 
füfte von Morea, in der Nähe der joniſchen Inſeln. 
Was ihm bei den Inſurgenten ſehr ſchadet, iſt das 
wenige Gewicht, welches der engliſche Admiral auf 
ihn legt. Die Perſeverance (das Dampfſchiff Carteria) 
lag am 15. Juli im Hafen von Syra. Es heißt, 
daß Lord Cochrane ſich bereit erflärt habe, zu dem 
Ankauf von 16 Schiffen das Geld herzuſchießen; die 
Notablen von Hydra und Spezzla follen die Zahl von 
t Die hiezu erforder⸗ 
liche Summe, als Anleihe, aufzutreiben, iſt eben der 
Zweck der Reiſe der oben genannten Notablen nach 
Syra. Gegen 20 Schiffe liegen in Poros ſegelfertig, 
wohl nur deshalb, um Gut und Familie in hoͤchſter 
Noth zu retten. Der Geraliſſimus Church hat nur 
Spott und Kraͤnkung zu erdulden; Alles reibt ſich an 
ihm, Alles wird ihm verſagt. Er befindet ſich gegen⸗ 
wartig in Corinth, und hat, wie es heißt, 100,000 
Pfd. Sterl von der Philhellenen-Commiſſion verlangt, 
um damit Griechenland frei zu machen. Maurocordatko 
hat ihm wegen dieſer Forderung einen ſehr bittern 
Brief geſchrieben. 5 Re | 

Fabvier hat auch ſchriftlich erklart, er koͤnne unter 
Church nicht dienen, denn dieſer ſetze die Taktikos, wo 
es nur immer möglich ſey, in Nachtheil. Es beſtehen 
noch an 900 Mann derſelben in und bei Methang. 
Der Oberſt⸗Lieutenant v. Heideck, jetzt in Nauplig, ft 
als Chef der Commiſſion der Comites der allgemein 
geſuchte und gelobte Mann. Er iſt es hauptſaͤchlich, 
welcher die Reſte der Taktikos zuſammenhält, und ſteht 
alſo mit General Church auch nicht auf dem freund 
ſchaftlichſten Fuße. (Von ſeiner Ernennung zum Be⸗ 
fehlshaber des Palamedes melden Briefe aus Poros 


bis zum 21. Juli nichts.) — Die Staatseinfünfte der 


griechiſchen Regierung ſind jetzt nur auf die Hafen⸗ 
mauth zu Syra beſchraͤnkt; alle übrigen Contelbutſo⸗ 
nen der Inſel verzehrt Lord Cochrane. Die Pacht für 
die wenigen Güter und Steuern, welche noch Pächter 
finden, iſt zum voraus von der vorigen Regierung bis 
zum Marz 1828 erhoben.“ S REN 


N 
E b i n a. ; | 
Ueber die näheren Umſtaͤnde der Niederlage der Chi⸗ 
neſen iſt man nicht hinlänglich unterrichtet. Die Re⸗ 
bellen eroberten die Stadt Kaſchgar durch einen un⸗ 
terirdiſchen Weg. Die kleine Bucharei, der Scheüref 
dieſes Aufſtandes, iſt uͤber 200 Meilen lang und uͤbek 
100 breit, und enthalt etwa eine Million Einwohner. | 
Wie es ſcheint, ſind dieſe entſchloſſen, ſich unabhaͤn⸗ 
gig zu machen, und wahrſcheinlich wuͤrde der Krieg 
bald ein Ende haben, wenn die chineſiſche Regierung 

jenes zugeſtehen wollte, : ER 


Bei la se 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Krönungsfeft Sr. Maj. des Kalſers und Koͤ⸗ 


nigs Nikolaus wurde in Warſchau am sten d. Mts. 


auf das Glaͤnzendſte gefeiert. In den Morgenſtunden 
verſammelten ſich alle höhere Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden, wie auch eine große Anzahl der Einwohner, 
in der Metropolitankirche, wo ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt gehalten wurde. Der Staats⸗Miniſter, Graf 
Sobolewski, gab ein glaͤnzendes Diner, wozu alle 

Honoratioren eingeladen waren. Abends war die 

Stbodt erleuchtet. 
Der Stadtrath von Leipzig trifft ſchon Veranſtaltun⸗ 
gen zu einem feſtlichen Empfange des am 27. Oktober 
ur Huldigung nach Leipzig kommenden Koͤnigs von 
Sachſen. Eine Denkmuͤnze wird, wie es heißt, in 
Berlin geſchlagen, und vor dem Grimmaſcthen Thore 
wird eine Ehrenpforte errichtet werden. Man ſpricht 
auch noch von einem Feſtgebaͤude. 

Der Geh. Rath von Schmidt⸗Phiſeldeck iſt am 10. 
d. M. als Chef des Juſtiz⸗Departements für das Kd⸗ 
nigreich Hannover in Eid und Pflicht genommen worden. 

Kö Mad. Milder- Hauptmann, Mitglied der k. Oper in 
Berlin, befindet ſich gegenwärtig in Koͤn und wird 

dort in einem Konzert auftreten. — In Bremen er⸗ 

| wirbt jetzt eine Schuͤlerin der Mad. Catalani, Mad. 
Folchini, vielen Beifall. 
Der ehemalige Er preuß. Ober⸗ Aeg rungs ach und 


oa bei der Univerſit taͤt zu Berlin, Hr. Becke⸗ 


dorf, der, nach feinem Uebertritt zur katholiſchen Nez 


ligion, bekanntlich von ſeinen ſaͤmmtlichen Stellen ent⸗ 


laſſen wurde, iſt Studiendirektor in Wien geworden. 
In den erſten Tagen des Monats Sepkember ſiel 
in der Gegend von Caſſel ein Piſtolen⸗Duell vor, in 
ice der Kandidat der Medizin J. von dem Lieu⸗ 
tenant G. erſchoſſen wurde. 
1 1 6 Mann von vielen Anlagen, aber von un⸗ 
ruhigem, haͤndelſuͤchtigem Karakter geweſen ſeyn, der 
En ngft von der Linwerfität Marburg entfernt wurde, 
| wo er einen ſehr angeſehenen und verdienſtvollen Leh⸗ 
rer (den Profeſſor B.) ſehr beleidigt, und denſelben, 
in Verbindung mit andern Umſtaͤnden, faſt zum Ent⸗ 
ſchluſſe, die Univerſitaͤt zu verlaſſen und dem Lehramte 
‚für immer. zu entfagen, veranlaßt hatte, was indeß von 
18 würdigen Regierung gluͤcklich beſeitigt wurde. 
In Muͤnchen erfcheint, vom 1, Oktober d. J. an 
A „Muͤnchener allgemeine muſilaliſche Zeitung”, von 
„Franz Stöpel redigirt, im Verlage der Sledler⸗ 
in Mufifalien= Handlung. 
In Hannover iſt eine Sajährige Frau, welche am 
Ai Staar auf beiden Augen litt, auf das Gluͤck⸗ 
Sy operirt worden. 


balerſche Stagtsminiſter v. Armannsperg ſaß. 


Muͤnchen und bald kam der Beſcheid: 


Der Gebliebene ſoll ein 


Wee zu No. 77. des Corrkſpondenten von und für Schleſen. 
Mittwoch, den 26. Septbr. 2828 


Am 9. September hat der Aſſiſenhof zu Koͤln, 


nach einer viertägigen öffentlichen Verhandlung, einen 
Schneider aus einem Dorfe bei Bonn eines doppelten 
Meuchelmords fuͤr uͤberwieſen erklaͤrt und zum Tode 
verurtheilt. Unter feine Schlachtopfer zählt der Ver⸗ 
urtheilte feine eigene Frau. 
klagter vor den Schranken des Aſſiſenhofes geſtanden, 


welcher mit ſo plumper Frechheit, wie dieſer, ſeine 


Verbrechen ableugnete, die gegen ihn aufgeſaͤhrten Zeu⸗ 


gen beſchimpfte und alle Achtung gegen den: 15 


hof ſelbſt hintenanſetzte. 


Vor Kurzem, erzählt die Nationalzeitung, reiſte ein 


hannoͤverſcher Landes⸗Abgeordneter nach Marienbad in 
Boͤhmen. An der baieriſchen Grenze, in Torpen, zwei 
Stunden von Hof, wird er befragt, ober etwas Mauth⸗ 
bares bei ſich habe, muß die Koffer öffnen, und man 
findet 7 Baͤndchen von Walter Scott's Werken, für 
die er 2 Pfennige hätte entrichten ſollen. Er wird für ei⸗ 
nen Zollbetruͤger erklart, und ſeine beiden Pferde nebſt dem 
Wagen werden weggenommen. Der Landſtand ſollte 
80 Gulden dafür zahlen und handelte am Ende die 
Summe auf 65 Gulden herunter. In Marienbad er⸗ 
zählt er die Geſchichte bei Tafel, woran, auch der k. 
Dieſer 
erkundigte ſich nach Tiſche naher, ſchrieb ſofort nach 
dem hannoͤver⸗ 
ſchen Landes⸗Abgeordneten ſolle ſein Geld ſofort porto⸗ 
frei zurückgeſendet werden; der Sollbeamte aber ſolle 
auf einen andern Poſten verſetzt werden, und am An⸗ 
derer ſeine Stelle erhalten. 

In dem Gaſthofe Belvedere zu 1 ſollte 
neulich der Gaſometer (Gasmeſſer) ausgebeſſert wer⸗ 
den. Ein Knecht ſtieg hinein, um ihn zu reinigen, 
nachdem der Gaſometer vorher mit einer Menge Waf⸗ 
ſer ausgefpült war. 
ker, Hr. L., blieb glücklicher Weiſe in der Nahe. 
So wie der Knecht mit einem Licht ſeine Arbeit be⸗ 
gann, ſtand plotzlich der Raum in Flammen und der 
Menſch, wie in einer Hölle Hr. L. ſuchte ihn zu 
retten, verbrannte ICH dabei den Arm, und riß den 
Brennenden aus der Schlucht heraus; 


Lange hatte kein Ange⸗ 


Einer der geſchickteſten Mechani⸗ 


dieſer ſprang 


1 


auf ſeinen Retter und fiel mit ihm in ein 9 Fuß tie⸗ 


fes Loch, das mit Oel gefuͤllt war und auch ſogleich 
in Flammen gerieth. Doch Hr. L. blieb entſchloſſen, 
uͤbergoß den Geretteten mit Waſſer, und eilte der na⸗ 
hen Alſter zu, um ſich ſelbſt zu loſchen. Er iſt an 
den Armen, Händen und im Geſicht ſtark, doch nicht 
gefaͤhrlich, verlegt; der Knecht noch farter, und Dies 
fer ware gewiß in den Flammen umgekommen, hatte 
ihn nicht Hr. L. mit der ruhmwuͤrdigſten Entſchloſſen⸗ 
heit, die eigene entſetzliche Gefahr und den fuͤrchterlich⸗ 


* 


gehalten. 


Rs 


Sterl. Gehalt. 


ließ ihn brechen. 


der einen Strick daraus machte. 


ſten Schmerz verachtend, muthig gerettet. Der Knecht 
15 in Belbederk ſelbſt auf das Beſte verpflegt. 
Auf der Univerfität zu Moskau werden ſeit Anfang 


dieſes Jahres die Vorleſungen nicht mehr, wie vor⸗ 


mals, in deutſcher, ſondern nunmehr in ruſſiſcher Sprache 


Tode waren Fiſcher, Bader und Reuß noch die einzi⸗ 
gen deutſchen Profeſſoren an dieſer Hochſchule. 

In London wurde ſeit einiger Zeit eine große Quan⸗ 
tität Opium ausgefuͤhrt, von welchem die Regierung 
den urſpraͤnglichen Einfuhrzoll von 9 Shill. pro Pfd. 
zuruͤck verguͤtete; vor Kurzem haben jedoch die Zoll 
beamten, bei Durchſuchung eines zur Ausfuhr dekla⸗ 
rirten Ballens, entdeckt, daß derſelbe nur Pfeifenerde 
mit Säͤgeſpaͤnen vermiſcht enthalte. Es ſcheint, daß 
auf dieſe Art dem Aerar ſehr bedeutende Einkuͤnfte de⸗ 


fraudirt worden find, 


Canning's Tod (am 8. Auguſt) wußte man bereits 
am 18ten deſſelben Monats in Livorno. 8 
Die erſte Schauspielerin, welche in England ein 


Begneſiz erhielt, war Mrs. Barry, unter der Regierung 
Jakob's II. 


Die gefeierte Schauſpielerin, Madame 
(unter Carl II.), bekam woͤchentlich 2 Pfd. 
Eine Zulage von 5 Shill. ward ihr 
abgeſchlagen. Damals betrug aber auch der Tagelohn 
für einen Arbeiter nicht mehr als 8 Pfennige, und 


Butler 


der jaͤhrliche Gehalt eines Hofgaͤrtners nicht mehr als 
12 bis 20 Pfd. Sterling. 


In einer Stadt am Mhein iſt ein Gaſthof, an dem 
das Schild und in welchem das ganze Perſonal im⸗ 


merwaͤhrend an den Tod erinnert. Der Gaſthof heißt 
namlich: „zum ewigen Frieden“, der Wirth Hayn, 
ſeine Frau iſt eine geborne Knoch; ſein Kellner heißt 
Schaͤdel; 


Sarger und Aſcher ſind die beiden Mar⸗ 
queurs; der Auslaufer heißt Tod, und die Koͤchin 
Sufanna Bein. Man nennt Herrn Hayn in dorti⸗ 
ger Gegend auch nur den Zodtenwirth. 

Ein Mann in New Hampfhire (Amerika) brachte 
neulich einen Buͤndel Flachs zu einem Nachbar, und 
f Hierauf trug er ihn zu einem zwei⸗ 
ten, um ihn zu drehen, und endlich zu einem dritten, 
{ Dann ging er nach 
Hauſe und erhängte ſich daran. a 

Aus einem Gefangniß in der Nahe von Pittsbur 

(Nordamerika) entkam kürzlich ein Gefangener, mittel 
eines Schluͤſſels, den er aus einem zinnernen Löffel 
verfertigte. Er hinterließ dieſen Schluͤſſel mit folgen⸗ 
dem Billet: „Hieron. W. Lindſay empfiehlt ſich dem 


erſten und zweiten Gefaͤngnißwaͤrter, und meldet ih⸗ 


nen, daß er ſich nach Waſhington begeben hat, um 
ein Erfindungs⸗Patent zu erhalten.“ 

Ein Landmann in Penſylvanien hat bei Umgrabung 
eines Feldes, einen eiſernen, von Roſt angegriffenen 
Kaſten gefunden, auf deſſen Deckel man noch deutlich 
einen roͤmiſchen Adler und eine roͤmiſche Inſchrift ſe⸗ 


Seit Schloͤtzer's Ruͤcktritt und Hofmann's 


ſend Tihls (etwa 2090 Rthlr.) Silber. 


baren Erzeugniſſe Frankreichs an den Stellen der 7 0 . 


fluͤgel mit Truͤffeln, bei Straßburg Karpfen und Paſteten. 


hen konnte. Man fand in dieſem Kaſten ein roͤmi⸗ 
ſches Schwert, mehrere Gegenſtaͤnde des Putzes, un⸗ 
ter Anderm einen Stahlſpiegel, ebenfalls mit lateiniſchen 
Inſchriften, ein Gefäß von gebrannter Erde, ein Mg: 
nuſeript auf Pergament mit den drei erſten Kapiteln 
Virgil's. Es ſcheint daher, daß die Roͤmer die neue 
Welt nicht nur gekannt, ſondern auch bewohnt haben. 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde hat ein Antiquarius in Phila-⸗ 
delphig dem Landmann um 6000 Dollars abgekauft. 
In Ruſh, Staat Indiana, hatte ein gewiſſer Points 
die Tochter des Hrn. Young aus dem elterlichen Hau⸗ 
ſe entfuͤhrt, um ſie ohne Einwilligung des Vaters zu 
heirathen. Dieſer aber feste dem Entführer nach, hol⸗ 
te ihn ein, und ſchoß ihn auf der Stelle todt. | 
Zu Horſe-Neck, 30 engl. Meilen von New- Mork, 
befinden ſich zwei Gaͤnſe, die 82 Jahre alt ſind und 
noch alljaͤhrlich Eier legen. 8 ’ 
Die Yorker Zeitung erzaͤhlt von einem Eſel, der 
mehrere Menſchen wuͤthend angefallen hatte, und nur 
mit Muͤhe erlegt werden konnte. Es ward nachher 
ermittelt, daß er kurz zuvor von einem Hunde war 
gebiſſen worden, und alſo wahrſcheinlich toll geweſen ſey. 
Der chineſiſche General Kin⸗tſe⸗ang, der bei dem Ge⸗ 
fecht gegen die Rebellen in der kleinen Bucharei gefal⸗ 
len iſt, iſt zur Belohnung, nach feinem Tode, zu die) 
nem „Aufſeher des Prinzen während deſſen Minder⸗ 
jaͤhrigkeit“ ernannt worden. Sein aͤlteſter Sohn ſoll 
am kaiſerlichen Hofe erzogen werden, und feine Fami⸗ 
lie nach Verlauf von hunderttägiger Trauerzeit nach der 
Hauptſtadt zuruͤckkommen. Außerdem erhält fie tau⸗ 


Dem in Paris erſchienenen Nouvel Almanae des 
Gourmands iſt eine Karte vorgeklebt, die mit geo⸗ 
graphiſcher Genauigkeit die verſchiedenen eß⸗ und trinfe” 


wo ſie gefunden werden, bildlich darſtellt. So ſieht 
man in Burgund Weinfaͤſſer, in der Champagne 
uͤberſprudelnde Flaſchen, bei Pontoiſe Maſtvieh, bei 
Gruyere Kaͤſe, in Cognac einen Brennkolben, bei 
Cancale Auſtern, bei Amiens Aalpaſteten, bei Brives Ge⸗ 


In der Berliner Spenerſchen Zeitung lieſt man fol⸗ 
gende Anzeige für Damen: „Neu erfundene deütſche 
Schnuͤrleiber, die alle fruͤhere unter dem Namen fran⸗ 
zoͤſiſche oder engliſche weit übertreffen und Nebenſchnuͤr⸗ 
leiber ſind; doch lege ich auf dieſe Schnuͤrleiber keine 
große Kunſt, als wenn es keinen andern Mann gabe, 
der die Schnuͤrleiber machen koͤnnte, oder ſie nur ſchlecht 
anderswo zu haben waͤren. Auch werde ich meine 
Fagons gern meinen Nachkommen ͤͤberlaſſen, ohne ſie 
zu vernichten.“ — Gottlob, daß wir nun auch deutſche 
Schnuͤrleiber haben! Wenn wir nur auch deutſche 
Frauen haͤtten! Wenn man eine jetzige Frau bei Lichte 
beſieht, was bleibt Deutſches an ihr? Pariſer Schuhe, 
Locken à la neige, niederländiſche Spitzen, holland? 


ſches Tuch, Grenobler Handschuhe, engliſche Nadeln, 
griechiſche Gürtel, ſchottiſche Mäntel und italieniſche 
Huͤte. Nun frage ich, wo ſteckt die deutſche Frau? 


| ” 
V 
885 zur Vollendung des Denkmals 


En Sof 
Auguſt Hermann Franke. 
Den wohlthaͤtigen Befoͤrderern der Errichtung eines 
wuͤrdigen Denkmals fuͤr den beruͤhmten Stifter der 
ſegensreichen Anſtalten des hieſigen Waiſenhauſes, 
Auguſt Hermann Franke, fühlt ſich der Unter⸗ 
zeichnete verpflichtet, von dem erwuͤnſchten Fortgange 
des Werkes hierdurch Nachricht zu ertheilen. Das 
Vertrauen auf den noch herrſchenden Sinn für Aner⸗ 
kennung großer Verdienſte und fuͤr ihre Verherrlichung 
durch Meiſterwerke der Kunſt hat ihn nicht getaͤuſcht. 
Durch die hier und aus allen Gegenden der Monar⸗ 
chie, ja aus dem Auslande ſelbſt eingekommenen Bei⸗ 
träge, iſt die Summe der für dieſes Denkmal beſtimm⸗ 
ten Gelder auf 4,552 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. geſtie⸗ 
gen. Der Vertrag wurde deshalb mit dem vaterlaͤn⸗ 
diſchen beruͤhmten Kuͤnſtler, Herrn Profeſſor Rauch 
in Berlin, abgeſchloſſen, und von dieſem die Arbeit mit 
eigener Liebe begonnen. Schon iſt das große Modell 
in Gyps herrlich gelungen, vollendet, und der Guß 
in dauerndes Erz vorbereitet. Aber noch reicht die 


aufgebrachte Summe nicht zur Deckung aller erforder⸗ 


lichen Koſten hin, wenn das Standbild einen ſeiner 
‚würdigen Unterſatz von polirtem Granit erhalten ſoll, 
denn dieſe belaufen ſich mit den Ausgaben, welche 


— 


10 Sgr., ſo daßalſo noch 2,804 Nr. 14 Sgr. 2 Pf, fehlen. 
Deshalb wendet ſich der Unterzeichnete nochmals 
mit aller Zuverſicht an die edlen Befoͤrderer der von 
ihm mit Liebe unternommenen Sache, und bittet um 
fernere wohlthaͤtige Unterſtuͤtzung derſelben, damit das 
Werk zur Ehre des dadurch Gefeierten, zur Zierde der 
Stadt und der Stiftungen, für welche er wirkte, vollen— 
det werde. Die Beiträge nimmt der Kämmerer, Hr. 
Stadtrath Wucherer, gegen Quittung in Empfang. 
Halle, den 28. Sulius. 18277 
5 Der Buͤrgermeiſter, Pr. Mellin. 


Den Frankeſchen Stiftungen in Halle verdanken 
ſo viele in und außerhalb der preußiſchen Monarchie 
ihre Erziehung und Bildung. 5 
erſte Aufruf zu einem Denkmal für Au guſt Her⸗ 
mann Franke an ſeine Verehrer gelangte, haben 
dieſe ee Verdienſt durch Beitraͤge zur 
Errichtung des Denkmals geehrt. An Sie alle, und 
beſonders an alle aus den Frankeſchen Stiftungen 
hervorgegangenen Zoͤglinge, ergehet jetzt die vorſtehende 
zweite Einladung, um das ſo ſchoͤn begonnene Denk⸗ 
mal deſto herrlicher zu vollenden! Nicht blos fuͤr die 
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„Transport und Aufſtellung verurſachen, auf 7,457 Ntle. 


So weit irgend der 


Stadt Halle, nein, für, den ganzen preuß'iſchen 
Staat und für das Allsland werden Dalberg and 


Verehrung dem werfthätigen Sinne für Menſchenbil⸗ 


dung und Religion dieſes Denkmal errichten! 
Magdeburg, den (. Auguft 1897. N 
Der Geheime Stagts⸗Miniſter v. Klewiz. 


Herr Bosco bat feine erſte Abendunterhaltung 
am vergangenen Montag gegeben. Das Haus war 
ſehr heſetzt und der größte Thell der Zuſchauer, der den 
Kuͤnſtler noch nicht kannte, in geſpannter Erwartung, 
wie er die Aufgaben loͤſen wuͤrde, auf welche der reiche 


und glaͤnzend erleuchtete Apparat hindeutete. Nun, wir 


ſind der Meinung, Hr. Bosco hat nicht allein die Er⸗ 
wartung eines Jeden auf das Vollkommenſte befrie⸗ 
digt, ſondern fie in aller Art uͤberteoffen und ſich in 
feinem Fache wirklich mit Ruhm bedeckt. Man mu 
aber auch den einfach und zweckmaͤßig Foftümisten 


ſeinem Reich umherwandelt, dort Koͤpfe abſchneidet 
(verſteht ſich von Thieren, obgleich uns auch vor dem 
unſern bangte, da Hr. B. mit dem Meſſer ebenfalls 
den ſeinigen bedrohte) und anderwärts wieder anſetzt, 
einem niedlichen Meerſchweinchen einige kleine Dito's 
abſtreichelt, Uhren zertruͤmmert, Ringe ſchmilzt und 
durch die Zuhoͤrer, die gewiſſermaßen mitſpielen, Alles 
wieder herſtellt — man muß dieſes ſelbſt ſehen, um ſeine 
Augen Lügen zu ſtrafen, ſich zu aͤngſtigen und ſich 
dennoch zu vergnuͤgen. 
ſtunden angenehm verleben will, der ſehe dieſen lie⸗ 


benswuͤrdigen Kuͤnſtler, deſſen unerreichbares Talent 


den, finſterſten Hypochonder zum lauteſten Beifall 
hinreißen wird. — Alle Vorſtellungen, die heutige 
wie die folgenden (Freitag, Sonntag und Moutag, 
enthalten ſtets neue Darſtellungen, welche den Schaus 
luſtigen nicht genug empfohlen werden koͤnnen. 


Literariſche Anzeige. 

So eben iſt bei dem Unterzeichneten erſchienen und 
in jeder Buchhandlung für beiſtehende Preiſe zu haben: 
Die Familie Jakobi, 2 Theile, von Henr. Hanke, 

geb. Arndt. Broſchirt 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Die Preuß. Geſinde-Ordnung, nebſt den dazu gehö⸗ 

rigen Erlaͤuterungen und ſpaͤteren Verordnungen, 

bearbeitet von C. T. E. Heinze. Vierte ver⸗ 

mehrte Auflage. Broſchirt 10 Sgr. 

Kurzer geographiſcher Abriß von Europa. 127 Etui. 
22 


. 2 Sgr. 

Fruͤher erſchien: . 
Neueſtes Hand ⸗ und Huͤlfsbuch für Dorfgerichte, 
im Anhange Vorſchriften zu allen gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen, von Schmalz. 22 Sgr. 
Das Preuß. Kirchen- und Schulen-⸗Geſetz mit allen 
dazu gehoͤrigen Erlaͤuterungen und Ergaͤnzungen, 
von demſelben. 1 Rthle, 73 Sgr. 
Liegnitz, den 8. Sept. 1827. J. F. Kuhlmey. 


Genug, wer ein Paar Abend⸗ 


. 


Kuͤnſtler ſehen, wie er mit feinem. Zauberſtabe in 


Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. 
sub Nro, 1. zu Bienowitz belegenen Luchs ſchen 
Gaͤrtnerſtelle, welche auf 181 Rthlre. 7 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗-Termin auf den 27. November 
d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem ernann⸗ 
ten Deputato, Hrn. Juſtiz⸗Rath Sucker, anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demmächſt den Süſchlag an den Meift- und Beſtbie⸗ 


tenden ligch eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 


zu gewaͤrtigen 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 

keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 

dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauflüſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 

ſteigernden Grundſtaͤcks jeden Nachmiktag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. 8 
Liegnitz, den 20. Auguſt 1827. 8 

5 Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Kirchliche Anzeige. Daß der reformirte Pre⸗ 
diger Herr Venatier den 28. d. Mts. früh um 


10 Uhr in der hieſigen Oberkirche das heilige Abend⸗ 


mahl halten wird, davon benachrichtigen wir die hie⸗ 
ſige Einwohnerſchaft hiermit. ; 
Liegnitz, den Y. September 1827. i 

= Der Magiſtrat. 


Niederlage von Steyer ſchen und Schmiedeberger 
25 Eiſen⸗Waaren. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit 


anzuzeigen, daß ich fuͤr Rechnung eines Dritten ein 
ſortirtes Lager von Steyerſchen und Schmiedeberger 
Eiſen⸗, fo wie Kurz⸗Wagren übernommen, und die bil⸗ 
ligſten Preiſe meinen guͤtigen Abnehmern verſpreche., 
Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich 
mein Material-, Wein⸗ und Tabaks⸗Niederlags-Ge⸗ 
chäft, nach wie vor fortſetze, und auch ohne öffentliche 
vis Ankündigung ſtets die von Andern genannten 
Preiſe zu ſtellen mich verpflichte. 2 
Legnitz, den 24. September 1827. f 
95 Kaufmann Seyberlich. 


Em pfehlun g. Zebphir⸗ Tuch, Dauphinett (oder 


1 


feinſten breiten Niederländifchen Eircaſſienne) zu Win⸗ 


terkleidern für Damen, Engliſchen Calmuck und an⸗ 
dere Mode- Schnittwaaren, alles in den modernſten 
Farben, — empfehle ich ſowohl, als mein Lager von 


1 


Zum dͤſſentlichen Verkauf der 


nem feel, Manne geführte Geſchäft, durch meinen 


beſten Niederlaͤndiſchen und Schleſiſchen Tuchen, zum 
billigſten Preiſe ganz ergebenſt. i N 

Liegnitz, den 22. September 1827. 5 
J. A. Friemel, 8 

am kleinen Ringe, Beckergaſſen⸗Ecke. 

Anzeige. Durch das am 6. d. Mts. erfolgte Ab⸗ 

leben meines Mannes, des Uhrmacher J. Zuͤrnſtein, 

fühle ich mich verpflichtet, einem verehrungswuͤrdigen 

Publikum ergebenſt anzuzeigen: daß ich das von mei⸗ 


Sohn W. Zuͤrnſtein fortſetzen werde, mit der ge⸗ 
horſamſten Bitte, das dem Hingeſchiedenen bisher ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen, auf meinen Sohn uͤbergehen laſſen 
zu wollen, indem es ſtets mein angelegenklichſtes Be⸗ 
ſtreben ſeyn wird, gute Arbeit zu den billigſten Prei⸗ 
ſen zu ſtellen. Liegnitz, den 23. September 1827. 
Zuͤrnſtein ſeel. Wittwe nebſt Sohn. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt Ende die⸗ 
ſes Monats oder die. erften Tage kuͤnftigen Monats 
zu haben, am großen Ringe in No. 453. bi 

Liegnitz, den 25. Septhr. 1827, Hoffmann. 

Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 520. 
iſt eine Wohnung von jetzt an zu vermiethen und zu 
Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigene | 
thuͤmer. Liegnitz, am 22. September 1827. 
Zu t vermiethen iſt in No. 176,5 neben der Poſt, 
eine Wohnung von fünf Stuben, drei Alkoven und 
einer Kuͤche auf Einem Flur, nebſt Keller, Kammer, 
mit oder ohne Pferdeſtall, und zu Weihnachten zu bes 
ziehen. Liegnitz, den 24. Sept. 1827, Kerndt. 

Zu vermiethen, Auf der Burggaſſe im vierten 
Viertel, Nro. 278., iſt die erſte Etage, beſtehend in 
3 Stuben und Alkove nebſt Zubehör, zu vermiethen 
und Weihnachten a. c. zu beziehen; ſo wie Stallung 
für 2 bis 3 Pferde. Das Nähere bei der Eigenthuͤs 
merin. Liegnitz, den 25. September 1827. . 

f Fr Verwittwete Knorr.“ 


— — 


Geld- Cours ven Breslau. 


Er, Courant. 


vom 22, September 1827. 


8 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 98 ã 
dito Kaiserl. dito 97⁴ | — 
100 Rt. Friedrichs d'or 143 — 
dito Poln, Courant 13 — 
dito Bapco- Obligations | — 98 
dite Staats- Schuld- Scheine 89 — 
dito Wiener ö pr. Ct. Obligations 95323 —. 
150 Fl. dito Einlèsungs- Scheine] 47 — 
’ Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 43 — 

dito v. 500 Rt. e 
Posener Pfandbriefe 5 8 
Disconto * nt — * . | — | 5 . 
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